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Werbung .iochen Merz Software

Da QL Today eine der wichtigsten Quellen für

Ql-Neuigkeiten ist, werben auch die meisten

Ql-Händler hierin. Nun stellt sich natürlich die Frage,

warum nur QL-Händler inserieren dürfen, warum nicht
auch QL-User; die ihre eigenen Programme, Hardware
oder Entwicklungen verkaufen möchten.

Anfangs konnte man selbstgeschriebene Software
von Clubs vertreiben lassen, beispielsweise dem
deutschen OL User Club. Aber warum soll man es

denn nicht selbst vermarkten können? Es gibt hier

keinen Unterschied zwischen privaten und kommer-
ziellen Anzeigen, nur mit dem QL und Drumherum
sollte es schon etwas zu tun haben.

Bis zu 50 Worte im englischen oder deutschen Teil

kosten DM 5,- {oder 3 lnternationale Antwortscheine},
bis zu 100 Worte kosten DM 10,- {oder 6 lnternalio-
nale Antwortscheine). Soll die Anzeige im deutschen
und englischen Teil erscheinen, ist der Preis zu

verdoppeln.

')

2

!)

4

7

I

14

1-t

Kleinönz€igen

ä

Qt {odayDEUTse}-N
iSsN 1432-5446

Herausgeber:
Jochen Merz Software Tel" +49 203 502011
lrn stillen Winkel12 Fax +49 203 502012
47169 Duisburg Boxl +49 203 502013
Deutschland Box2 +49 203 502014

Email: JMerz@j-rn-s.comr

SLfodey erscheint alle zwei Monate, Erscheinungs-
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beginnt mit der aktuellen Ausgabe zum Zeitpunkt der
Bestellung. Preisinformationen und Antragsformulare
sind bei Jochen Merz Software erhältlich.

lhre Kommeniare, Vorschläge und Artikel sind herzlich
willkonrmen, Sl[ machen Qn- fodep möglich. Wir

verbessern das Magazin wo rnnmer nnöglich, um lhren
Vorstellungen gerecht zu werden, Arlikel sollten auf
3,5' Diskette (DD oder HD)eingeschickt werden Das
Format sollte ASCll, Quill oder Text87 {Druckerireiber
angebenl) sein. Bilder sollten im -SCR-Format
geschickt werden, GIF und TIF ist auch möglich,
BITTE senden Sie auch einen Ausdruek der Bilder

Wenn ein Bild an einer bestimmten Stelle plaziert

werden soll, geben Sie es bitte auch an. Natürlich
können auch alle Bilder/Artikel auf elektronischem
Weg übersandt werden, also in die Box oder per

E'Mail,

Redaktionssehluß für Artikel und Werbung:
Ausgabe 1:

Ausgabe 2:

Ausgabe 3:
Ausgabe 4:

Ausgabe 5:

Ausgabe 6:

30. April
30. Juni

30. August
30, Oktober
30. Dezember
30. Februar

QL fodcy behält sich vor eingeschicktes Material

nicht zu verö{fentlichen. Q[- I'odcy ist unter keinen
Umständen für die Richtigkeit der abgedruckten Arti'
kel und Programmen haftbu ebenso nicht für aus
fehlerhaftem Material hervorgerufene Datenverluste,
Unbenulzbarkeit oder ähnliche Probleme, die aus

Artikeln in SLlcdcy herrühren könnten. Die Meinung

in diesem Magazin entspricht der des jeweiligen

Autors und nicht notwendigerweise der des Heraus-
gebers.

Dieses Magazin unterliegt dem Copyright und
jegliches hierin veröffentlichte Material darf nicht ohne
schriftliche Erlaubnis von QL lodcy reproduziert,
übersetzt oder sonstwie verbreitet werden. Allen
Copyrights und Trademarks wird hiermit Rechnung
getragen.
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Jochen Merz

Liebe Leser:

ich holfe, lhr seid alle gut ins Jahr 2000 gekommen - und mit [uch
natürlich auch särntliche Hardware und Software.

Hier gab's keine 2000-Pannen {dafür aber genügend andere), alle
Rechner laufen und es wird auch hoffentlich so bleiben. Selbst Telefone,
Uralt-Videorecorder und dergleichen haben bislang noch nicht gemeutert.
Aber wir haben ja noch den Sonderfall 29. Februar dieses Jahres vor
uns, da kann auch noch was schiefgehen.

Fragt sich nun, ob der ganze Jahr-2000-Rummel berechtigt war und wir
froh sein sollten, daß nichts passiert ist, oder ob sowieso nichts passiert
wäre. lch habe weder für SMSQ noch für TOS {das ATARl-Betriebssys-
tern) noch für meinen PC und Laptop irgendwelche Vorkehrungen getrof-
fen - wäre also nichts passiert. Selbst 486er die schon 5 Jahre alt sind,
zeigen keine Probleme. Naja, wissen wir nun, wie Aussagen wie"70% der
1998 hergestellten PCs sind noch nicht Jahr-200ü sicher' zu bewerten
sind. Das Jahr-3000 wird sicherlich nicht mehr unser Problem sein, aber
das ist ja auch für andere 'Probleme" ribertragbar (Stichworte'lnternet",
"Kreditkarten" und dergleichen).

Doch kommen wir zu QL, QDOS, SMSQ und all das, wozu QL Today
eigentlich gedacht istl

Die Q40-tntwicklung schreitet vorän: Jonathan Hudson hat ein Tool
verö{fentlicht, mit dem alle möglichen Sound-Dateien konvertiert und auf
Q40 abgespielt werden können. Er schrieb mir heute eine E-Mail und
fragte nach einer Sound-Device, die schon implementiert ist. Vermutlich
werden in Kürze WAV-Dateien und ähnliches in Zukunft noch einfacher
abspielbar sein.
Auch bei dem Farb-Bildschirmtreiber gibt es Neueigkeiien: Der neue
lieiber"als solcher"ist nun endlich fertig, und auch Probleme mit der
einen oder anderen So{tware (Lonely Joker hat Tony noch auf einen Bug
gebracht) sind beseitigt. Das heißt, daß alles unter BASIC und dem
Pointer Environment und auch iede Software, die nichi direkt in den
Bildschirm schreibt, Iäuft (und das ist fasi jede Software, die in den letzten
7 oder 8 Jahren herauskam)l
Software, die ledoch direkt in den Bildschirmspeicher schreibt und dabei
die Pixel-Organisation von MODI 4 verlangt, benötigt einen Extra-Paich.
text8T ist ein solcher Kandidat. Tony wird hier das QXl-Prinzip nehmen
und den Bildschirmspeicher kopieren, d.h. text87 wird als besonderes
Programm markieri, druckt In einen nicht sichibaren Speicherbereich den
text87 dann als'seinen MODI 4 Bildschirmspeicher' interpretiert, und
dieser lnhalt wird dann bei Veränderung in den richiigen Bildschirmspei-
cher umgerechnet und übertragen. Q40 ist 1a sehr schnell, da sollte es
keinerlei sprlrbare Beeinträchtigung geben.

Tja, und wenn das nun endlich implementiert ist, dann sollte der Farb-
treiber als Release-Version vorliegen und auch in z.B. QPC eingebaut
werden.

So viel zum Stand der Dinge, bis in zwei Monaten, S*- /W*"
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N euer Pa ra meten-Str{ nE

für QD
Dfetriclt Buder

tr . Ein leitu ng
Beim Start von QD können noch diverse
Parameter-Strings und/oder ein Dateiname über-
geben werden. Auf meinen Wunsch hin hat
Jochen Merz einen weiteren Parameter-String in

QD eingebaut, über den ich hier berichten und
mich auf diesem Weg bedanken will.

All dies hängt letztlich mit dem Ausdruck des
Euro-Symbols zusammen. Wer sich dafür {noch)
nicht interessiert, möge meinen Artikel nicht
weiter lesen,

9. Start von QD
Ein Start von QD im Direktmodus und gleichzeitig

die Übergabe eines Dateinamens ist mir geläufig,

aber für mich nicht relevant. Meine Dateinamen
sind aufgrund von Unterverzeichnissen und
weiterer Angaben relativ lang, außerdem kann ich
keine 300 Anschläge pro Minute schreiben.

QD starte ich generell über einen Button und hole
mir die gewünschte TeNtdatei über einen QD-lkon
und MENU-rext, was mit der Maus bzw dem
-[buchpad geschieht. Dies betrachte ich als eine
elegantere Lösung als jegliche Tipperei im
Direktmodus.
Von den 23 weiteren Parameter-Strings laut
QD-Flandbuch brauchte ich bisher nur \Q, urn QD
mlttels Maus bzw Touchpad beenden zu können.
Die anderen 22 Parameter'Strings sind größten-

teils durch meine Konfiguration fest verankert,

3. Druek des Euro-Symbols
Zum Einstellen des Druckers auf den Down-
load-Euro starte ich über den QD-Button zunächst
ein kleines QD-Hilfsprogramm. Dies fragt nach

dem Drucker-Anschluss 'ser1', 'ser2' oder 'par'

und nur bei SMSQ/E, ob der Drucker auf
Download-Euro eingestellt werden kann bzw soll.
Danach erfolgt das Drucker-RESFT und der
eigentliche Start von QD.

4" Die ldee
Eines Tages wollte ich mit einern zweiten Drucker
arbeiten. Bei einem QL mit SuperGoldCard und
SuperHermes kann 1a die SERMaus durch eine
PC-Nlaus oder ein PC-Touchpad ersetzi werden,
so dass die Buchse 'serl' für einen Seriell/
Parallel-Konverter mit zweitem Drucker zu Ver{ü-
gung steht. Das ging im Prinzip sehr gut, nur
wurmte mich das zweimalige Tippen der An
schluss-Buchse, erst im QD Hiltsprogramm und
dann für den zweiten Drucker nochmals im Druck-
Menü von QD. lch bin nämlich so ein pedantischer
Perfektionist und mein QD ist natürlich auf den
ersten Drucker am Parallel Anschluss der
SuperGoldCard konfiguriert.
So entstand die ldee, die bereits irn QD-
Hilfsprogramm eingegebene Anschluss-Buchse
auch gleich mit in QD zu übernehrnen.
Der neue Parameter-String f ür die Drucker-
Buchse ist \0Ä und nach Eingabe von [1] für die
Buchse b$=,serl' bzw. ipl t-r. 5g=,par' lautet der
vollständiger QD-Stari-Befehl des QD-Hilfspro-
sräfi1rrls:

EXEP'devl-QD', n\Q \U'&b$

5. QP-'-{ i lfsprogra mrn
Dies Hilfsprogramm ist abgeleitet von rneinem
'DRU*[URO-DEMO-BAS', das in QL Today
deutsch im Hefi Jan/Feb 1999 veröf fentlicht
wurde,
Hier nur noch zur Frinnerung' ln meinem B00T
erzeuge ich die Datei 'ram3-QL-DAT', die diverse
Daten für weitere Ql-Arbeitsprogramme enthält,
Für den Download-[uro brauche ich die von mir
gewählte Tastenkombination des Euros, also

ICTRL][Shift][e] fur CHR${165) oder ggt auch

[CTRL][Shilt][u] für CHR${181) und die Adressen b

und d der TRA-Tabellen für Bastel-Euro und
Download-Euro.

1000 REMark x* ED_QD_-EUR0_3AS xx - 08.A7.L999 - Dietrich Buder * 2L.05.I998
1010 ;

1020 REMark Kompilation nur unter SIfSQ/E wg. IIPUT I !

1030 REMark Compilation only under SMSQ/E because of UPUT ! !
ro4o :

L050 REMark QLIB-V3.J5 Eingabe,/Input: IIBERATE rdev:l*Ep-qD-nUR0t, I*NOLfNEI

L060 DEF-INTSGER n,x
1070 :

1080 RESTORE : REMark RESTORE für Deutseh : RESTORE 1180 for English
1090 ;

1J-00 q$=8devl.-r i r$= t ramJ-r
11X0 :

4 &L Foday



1120 DATA 6rrDrucker einschalten, Papier einspannenrr
1130 DATA 18,rDrucker-Anschluss eingeben oder [ESC] ' I

1140 DATA /"}r,L= S€r1 2 = S1TZ p = part
1150 DATA l2rrIst auf Download-Modus konfiguriert ?l
1150 DATA 30,'i/n'
1L7A :

1180 DATA 6,'Please switeh on the printer, fit paperr
1190 DATA 18,rand input printer connection or [ESC] ' I

1200 DATA 40rt1 = serl 2 = ser2 p = päT?

1210 DATA 12rtls download. mode configurated ??

1220 DATA 30,'y/n'
1a2n .

u40 0PEN #3; r$&tQI-DATr: rNPUT #3; k$,m$,e$,b,d: OLOSE #3
1250 v$=ygR$: e$=e$(6): x=165: IF e$=fut: x=181: REMark EURO=CHR$(x)
. n/.A .IZUU .

l-2?0 WIND0I{ 5L0,256,0,0; PAPER 0: CIS; CIS #0: PAPER #2;0
1280 OPEN #1; conJ59x67a725x60*I6
1290 PAPER #4;0: INK #1;7; CIß #4: B0RDER #1s2u7,A
1300 PROGR

1310 IüINDOW #4;26I,6L,725,60: CIS #4: CLOSE #4
1320 I,JIhlDOl^I 508,t81,0r32; CIS: BEEP 200,0
1130 DIEP q$&'ED-QD-A05';'\Q \%'&U$; REMark QD ohne RESET : QD without RESET
L3/+A I

1350 DEFine PROCedure PROGR

1360 FOR n=l- T0 3: TEXT
L370 LIAHLrl2p'&CHR$(27): RüMark I{AHL f,ür Ansehluss : choise for eonnection
U80 IF w$=ggPg (2?) : b$= I 0r : RETurn
I39O IF w$=='pr: b$=rpart: EISE b$=tser'&w$
1/100 TRA b
L/+10 IF v$= rHBAr

L12O FOR n=l T0 2: TEXT; REMark lJahl nur SI4SQ/E : choise only Sir{SQ/E
Il+3ü l{AHltyjnr: IF w$ INSTR'yJ': TRA d
LI-10 E}TD IF
L450 OPEN #3; b$: REMark Drueker-Anschl-uss : printer connection
L460 BPUT #3; 27,6t": REMark Drucker-RESET : printer RXSET

1170 IF w$ INSTR ryj': DOWNLOAD

1480 cr0sE #3
1490 END DEFine PROGR

1500 :

1510 DEFine PROCedure DOWNLOAD

L52O UPUT #3; 27,120, 0: REMark Draft-Schrlft EIN
L53O UPUT #3; 27' 58' 0: RXMark Kopie Drucker-ROM 1n RAM

L54O UPUT #3; 2, 0: REMark 2=Courier. Auch bei Draft !

LrrA UPUT #3; 27' 38' 0: REMark Download Definition von ""
7560 UPUT #3; x, x: REMark 765 * L65 ader/or 181-181
1570 : REMark wide left, charaeter, right
1580 UPUT #3; 7, 9, 2: REMark Breite links, Zeichen, rechts
t59O IJPUT #3; 0, 72, 0, 3,]..82' 0; REMark Spalten 1-2 : colunns 1-2
1600 upur #3; Q, 73,L28, L6,r44, 61: REMark Spalten J-l+
L6IA UPUT #3; 32, 72, 32, L6,744, 64: REMark Spalten 5-6
L62O UPUT #3; 32, 72, 32, 16,L28, 64t REMark Spalten 7-B

draft 0N
copy to RA-lvI

also at draft
from ".

at next line

L630 UPUT #J; L2, 1,3-28:
1640 UPUT #3; 2'/, 37, 1:

REMark Spalte 9
REMark Download EIN : download 0N

1650 END DEFine DOI,INL0AD

1660 :

1670 DEFine PROCedure TEXT

1680 READ z,a$: CURS0R #4; 126-3xLEN(a$),2; PRINT'#4; a$
1690 END DEFine TEXT
r-700 :

l-710 DEFine PR0Cedure IüAHL(i$): REMark choise
1720 REPeat sh
L73O dum=l(EYROW(0) : I'$=INIGY$(-1)
L710 IF w$ INSTR i$: CI"S #4: EXIT sh: EISE BEEP 2000,60
L750 END REPeat sh
1750 END DEFine I,lAHl

-rc 8L trodcp 5-



Folgendes BOOT soll die Datei 'ram3*QL*DAT' verdeutlichen und startet das QD-Hilfsprogramm
einen Testlauf.

1000 REMark xx ED-QD--EIjR0--800T xx - 26"01.7998 * Di.etrich Buder - 2!"05.1998
1010 :

1020 DEV-USE 1; twinl_t: REMark Laufwerk ggf ändern : change device
1030 :

1040 q$=rderrl.*r i r$= t ramS-l
L050 :

X060 WINDO1f 508,216,0,0: CIS: CIS #0: v$=VER$
1070 PRINT #0;,!EUR0 soll auf Tasten / EUR0 should be on keys [0TRL] [SHIFT]+[?]r
1080 PRINT #O;riBitte Eingabe [e] oder [u] :: please input [e] or [u]t
1090 a$=?QL-rATt; IF FTEST(r$&a$)=0: DELETE r$&a$
l-l-00 REPeat sh: e$=1NlCY$(-1): trI'e$ INSTRteut: EXIT sh: ELSE BEEP 2000,60
1110 :

1120 REMark Zeilen 1150 und 1160 müssen ins B00T vor LRESPRs !

1130 REMark lines 1150 and 1160 into B00T in front of LRESPRs !

ti-40 :

1150 b=RESPR(512) : LBYTES q$&'TRA-XUbt&e$&I--BINt ,b
1160 d=RESPR(512) : LBYTES q$&'TRA-XUd' &e$&'--BINr, d
1l-70 k$= tKarte,/card t : m$= tMausy'mouse I

X1B0 OPEN-NSW #3; r$&'QI-DATi: PRINT #3; k$\m$\tEuro r&e$\b\d\O: CL0SE #3
1190 :

i.200 EX q$&8ED-QD-jUR0-0BJ I

für

tsOQT-FnoEnam ruT a m $dm rdwa rer
u'üdentifüzierem 

5üa siehf 'u

-lochen Merz
Wir haben in SMSQ/E eine Menge Funktionen, um die Hardware
abzufragen auf der das aktuelle BOOT läuft, um so ein BOOT-
Programm schreiben zu können, welches auf verschiedenen
Geräten läuft. Was aber, wenn rnan zwei oder mehr genau
gleiche Geräte hat, die untersehiedliche Fuktionen ausführen
sollen? Eine Lösung wird hier präsentiert.

Das Problem existiert bei mir
schon sehr lange: Hier werkeln
zwei fast identische ATARI TTs.

Einen nutze ich als Haupt-Rech-
ner; auf dem ich Rechnungen
schreibe und programmiere

und der andere ist der Mail-

box-Rechner der die beiden
JMS Mailboxen steuert und
auch Iür Fax-tmpfang und
dergleichen zuständig ist. Nicht
zu vergessen, er ist meine

Sicherheitskopie aller Daten
aul rneinem Haupt-TT

lch habe das Problem so
gelöst, daß ich unbenutze DIP-

Schalter in den Tk auf unter-
schiedliche Werte eingestellt
habe und im BOOT diese DIP-

Schalter auslese,
PRrNT (prnrs_w($FFrF9200)
ee256) /216
liest den D|P-Schalter aus (Su-

pervisor-Mode Zugritf, sonst
crasht's) und da die B Schalter
im oberen Byte des Wortes
sitzen "schiebe' ich sie runter
indem ich durch 256 teile" tin
Byte-Zugriff auf diese Adresse
isi im TT nicht erlaubt (auch

sonst darf die Hardware nur als
Wort-Zugriff angesprochen
werden). Mich inieressiert nur
das Bi1 0 (vormals Bit 8, also
2^8=256), daher ANDe ich dle
anderen Bits aus (hier werden
andere Hardware-Einstellungen
des TT z.B. ob er mit DD oder
HD-Floppy bestückt ist, einge-

stellt. So erhalte ich also 0 oder
1 für den jeweiligen TT und
kann dann im BOOT die ent-
sprechenden Aktionen ausfüh-
ren oder eben nichi.

Tja, und nun stand ich vor dem
Problem, ein BOOT zu schrei-
ben das auf zwei QPC's läuft -

auf meinem Laptop und auf
meinem 'richtigen" PC. Beide
unterscheiden sich eigentlich
nicht, beide melden die glei-

chen Werie beim Maschinen-
Typ, im Prinzip ist alles gleich.

Alles ..? Nun ja, eigentlich
schon. Was also kann man
selber ändern {und abfragenl)
und wo kann das Prinzip auch
für die anderen Geräte (beide
TT's, den treuen alten ATARI

Stacy Laptop - der auch ab und
ztJ noch genutzt wird und
auch andere Geräte, die ich

{noch} nicht besitze} genutzt
werden? Nun, jeder Computer
hat eine Harddisk, und jede

Harddisk hat einen Namen.
Dieser Name ist veränderbar
und bei mir schon aus Prinzip
unterschiedlich (so sehe ich
direkt, ob ich auf den richtigen

6 &t- Fodopr *:-
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Rechner in QPAC2 zugreife -

ich nutze SERNET zwischen
den Geräten und da hilft es
dann zu sehen, ob die Harddisk
'Mailbox', "Haupt-TT", "Backup"

oder ähnlich heißt.

Es gibt zwei Möglichkeiten,
Jede Harddisk heißt so wie
sie eben heißt und man stellt
umfangreiche Vergleichs-Abf ra-
gen an, oder man benennt sie
direkt "sinnvoll"

Abfragen kann man den Namen
eines jeden Laufwerks mit der

SMSQ/E-Funktion
DMEDIUM-NAME$. Gehen wir
davon aus, daß ieder Com-
puter mindestens eine Harddisk
oder l-iarddisk-Partition besitzt,
also WlNl*, so können wir den
Namen erfragen,
PRINT DMEDTUI'{-NA}IE$ ( \winL)

Wer noch kein SMSQ/E hat
muß es etwas umständlicher
machen, aber glücklicherweise
können wir ja selber BASIC-
Funktionen hinzufügen. TK2 ist

Voraussetzung, aber ohne TK2
wird auch kaum jemand eine
Harddisk an seinem QL be-
treiben,

10 DEF FN DIVEDIUIVI_NAT'IE$(T1I$)

20 L0Ca1 n$

30 0PEN-0VER#3, I'ramL$name$tl

lio DIR#3,PAnNAM$(1)

50 BGET#3\O

60 INPUT#3,n$

?0 cl,OsE#3

80 DEIETE "raml$name$tl
90 RETurn n$

100 END DEFine

Wir ö{fnen eine Datei zum
Zwischenschreiben des lnhalts-
verzeichnisses des angege-
benen Laufwerks (lw$) - eben
so, als ob wir ein DIR auf den
Bildschirm ausgeben {die erste
Zeile ist nämlich der Name des
Mediurnsl). PARNAM$ ist eine
nutzliche Funktion - sie ergibt in
diesem Fall den String-Wert
des ersten Parameters. Würden
wir hier lw$ einsetzen, müßten
wir es beim Aufruf von
DMFDIUM*NAMF$ in Anfuh-
rungszeichen setzen mit
PARNAM$ eben nichtl
BGETS3\0 setzt den Datei
zeiger in der Zwischenspei-
cher-Datei ganz an den Anfang
- so, als ob man die Datei
schließt und wieder öffnet. Wir
lesen dann die erste Zeile ein,

löschen die Zwischendatei und
geben den Namen zurück
genauso wie die "richtige"

SMSQ/E-Funktion.

Nun wäre ein numerischer
Wert, der das jeweilige Gerät
identifiziert, natürlich nützlicher
als irgendwelche Namen - mit
einem numerlschen Wert läßt
sich nämlich ein Stlect oder
eine andere Auswahl einlacher
und schneller reafisieren als
immer den Harddisk-Namen zu
vergleichen. Wie wäre es also,
als erstes Zeichen des Namens
eine Nummer zu vergeben, z.B.

0 Haupt-TT
1 Mailbox
2 Haupt*PC
3 Laptop
4 Stacy

Aber immer dran denken, maxi-
rnal 10 Zeichenl
Jetzt kann man die Nummer
nämlich ganz einfach auslesen,
z.B. mit
gerät=DMEDIult_UnuE$ ( \rr in1_) ( 1 )

Noch nie gesehen, diese
Konstrukiion? Geht aber; zu'
mindest in SMSQ/E Man erhält
das erste Zeichen des Strings
zurück, und genau das ist's
was wir wollen. Natürlich gibt
es eine Fehlermeldung, wenn
das erste Zeichen ein Buch-
stabe isi - aber wir wollen 1a

alle Harddisk-Partitionen ent-
sprechend umbenennen.

Bei ATARIS kann man beim
Formatieren einen "echten'

Laulwerksnamen angeben, hier
ist es kein Problem. Das Umbe"
nennen eines Partitionsnamens
ist schon problematischer Und
auch bei QPC und QPC2 ist es
nicht ohne Hilfsmittel möglich.
Wie dies alles genau geht ist
nicht in drei Sätzen erklärt- und
wenn Sie etwas falsch machen
riskieren Sie unter Umständen
den lnhalt lhrer Harddisk, daher
wollen wir's für diese Ausgabe
hierbei belassen in der näch-
sten Ausgabe erkläre ich dann
mit Hilfe von WINED wie Sie es
auch selber hinbekommen kön-
nen.

Vielleicht hat bis dahin aber
auch jemand eine andere oder'
bessere ldee, wie gleichartige
Geräte im B00T zu unter-
scheiden sind.

Progrnmmlenen mit dem

Basic-Hrw€it€ru ngen vom

EASYPTR - TEII 1

Frne Serie vonWoltgang Uhltg

Da Jochen Merz einmal wieder um Hilfe gerufen

hat, weil er kein Material für die QL Today bekam,

habe ich mich entschlossen, eine kleine Serie Ar-
tikel darüber zu schreiben, wie man mit tasy-
menu und Easysprite von Albin Hessler herge-
stellte Menüs und Sprites in seine eigenen
Programme einbinden und die entsprechenden
Befehle der Easyextensions, (-Erweiterungen) be-
nutzen kann, lch richte mich also an Leute, die
durchar.,ls schöne Menüs herstellen können und
das vielleicht sogar schon getan haben, aber an
den [rweiterungen bisher entweder gescheitert
sind oder aber nur die ganz einfachen Befehle
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begriffen haben. Was im übrigen keine Schande
ist, denn Albin Hessler mag dann 1a ein genialer
Programmierer sein, die Anleitungen in seinem
Handbuch jedoch richten sich anscheinend an
pure Digitalakrobaten und bleiben für Oilo Nor-
malverbraucher weitgehend im mystischen lnfor-
matiknebel verborgen. lch werde darum auch
nicht alle Befehle tiefschürfend erklären können -

einige habe ich bis heute nicht einmal verstanden
- aber ich denke doch, dass ich einige interes-
sante Dinge erklären und zeigen kann. Sollte

iemand an der Art meiner Programmierbeispiele
Anstoß nehmen, so möge er das unbedingt
schreiben, ich habe die Weisheit nicht mlt Löffeln
gefressen und einige Dinge unler [asyPtr können
sicher auf ganz verschiedene Weise gelöst wer-
den; ich bin begierig, noch was dazuzulernen!

ln diesem ersten Teil werde ich mich damit be-
schäftigen, wie man ein einfaches Menü mit den
Elementen freie Menüpunkte und lnfofenster und
Infoobjekte steuert. Wer damii keine Sehwierig-
keiten hat, braucht nicht mehr weiter zu lesen,
aber wer weiß, man lernt ja nie aus!

Bitie erstellen Sie sich ein Menü mit den
folgenden Elementen,
e Oben in der Mitte befindet sich ein lnfofenster

mit einem lnfoobjekt, groß genug für z.B. eine
Überschrift; in das lnfoobjekt tragen Sie biite
erne Überschrift lhrer Wahl ein oder aber nichts,
Achten Sie daraul die Schriftgröße unter
'Eigenschaften' auf sagen wr 2,1. zu setzen!
Ach 1a, setzen Sie die Farbe des lnfofensters
auf die Farbe lhrer Wahl, ott ist die Farbe des
Hauptfensters eine gute Wahl, weil man das
lnfofenster dann gar nicht mehr als solches
siehtl

o Oben rechts erstellen Sie drei kleine Menü-
punkte:
1. einen mit dem Text'tSC', verknüpft mit der

Anwahltaste ESC
2. einen mit dem Symbol 'Schlafen', verknüpft

mit dem Code 7

3. einen mit dem Symbol 'Fenster verschie-
ben', verknüpft mit dem Code 5 (wer mit
diesen Verknüpfungen noch keine trfah-
rungen hat, schaue sich im Handbuch
IASYPTR, Seite 42 an]

o Auf der linken Seite des Menüs erstellen wir
uns vier etwas größere Menüpunkte und be-
schrilten sie mit z.B. 'Mpkt,eins', 'N/pkt*zwei'

usw Die Anwahltaste und den zu unterstrei-
chenden Buchstaben können Sie sich aus-
suchen.

e Auf der rechten Hälfte des Menüs machen wir
uns zwei 'Ankreuzkästchen', mit anderen
Worten zwei kleinere, quadratische Menü-

punkte, in die wir keinen Texi eingeben. Hier
soll später ein Häkchen kommen oder auch
nicht.

o Rechts daneben machen wir wieder ein
lnfofenster {in der Farbe des Hauptfensters?!)
und legen uns zwei lnfoobjekte an, die wir so
positionieren, dass sie neben den vorher
angelegten 'Ankreuzkästchen' liegen. Hier
können Sie als Text z.B. eingeben: "mit

Geräusch' und "ohne Geräusch". Wenn Sie es
besonders schön machen wollen, lassen Sie
hierbei die ersten Buchstaben unterstreichen
und setzen in den dazu passenden "Ankreuz-

kästchen'-Menüpunkten die Anwahltasten auf
diese Buchstabenl

Das Ergebnis sollte ungefähr so aussehen'

Nun müssen Sie sich in [asysprite-exe noch
einen Sprite herstellen, nämlich das Symbol, das
in das Ankreuzkästchen hinein soll, z.B, ein Kreuz-
chen oder ein Häkchen oder was auch immer Sre
schön finden. Natürlich darf dieses Symbol nicht
größer sein als der Menüpunkt, also schnell nach-
schauen, der Menüpunkt ist z.B. l8xl8 Pixel (bei
mir), also darf mein Kreuzchen auch nicht größer
sein. lch habe dieses Symbol als ein kleines
Häkchen erstellt und drurnherum noch eine Art
Schatten gernacht, so dass der tr/enüpunkt ein
wenig dreidimensional aussieht, Um es ganz per-
fekt zu tun, habe ich auch noch einen Sprite er-
stellt, der nur den Schatten und kein Häkchen
enthält, Sie werden später merken, wozu das gut
ist. So, nun müssen wir uns noch eine Erweite-
rung nehmen und das Menü und den Sprite an
diese Datei "anhängen'. Suchen Sie sich dazu in

lhrem Verzeichnis von EasyPtr die Datei
'ptrmen*cde" (aufpassen, NICHT ptrmenr neh-
menll) und kopieren Sie sie rnit einem neuen
Namen dorihin, wo Sie auch unser Beispielpro-
gramm haben werden, lch benutze immer einen
deutlichen Namen wie z.B. "Projektmenüs' oder
so etwas. Gehen Sie dann zurück zu
f,asymen-exe und Fasysprite-exe und hängen
Sie lhre Menüdefinition und den Sprite unter
'Datei' - 'Anhängen' and die erstellte Datei an.
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Nun steht unserem Programm nichts mehr im Wege und wir machen einen ersten Entwur{:

100 REMark xxl(xt( ein kleines EasyPtr-übungsprogranm
l_10 :

120 LRESPR winl projektmenüs
130 OPEN #J,eon
140 MDRAIT #3,3
150 REMark xxt(xx eventuelle Variablen definierenlsetaen
150 angekreuzt=0
770 :

180 REMark xx*l(x hier beginnt das Hauptprogramm
190 REPeat haupt
200 taste =tttCALL(#3,taste, 0 )
210 SELeet 0N taste
220 =-l-:ENDE
4A =-/r:REMark *l(l(xli PR0Z-1
24A =-f :REMark ***** PR07,*2
25A **6:REMark xxxx* PROZJ
260 =*7:REMark ****lf PROZ*1
274 =-8r-9:ANKREUZEN
280 -REI{Ä,INDER : NEXT haupt
ann ntm crnT ^^+<7U -U,l\r-l I)&.Lsu u

300 END REPeat haupt
310 REMark ***** und hier ist das Hauptprogranm zuende
324 :

330 DEFine PR00edure ENDü

3/+0 IF angekreuzt: BEEP 200CI, i-r 8, 50r 8r 0r 0r 0
350 frage=ITEM_SELECT('ENDEr, rwillst du wirklich aufhören? r, rjar, rneJ-n,,,,,2)
360 IF frage-l
37A MCLEAR #3
380 CLOSE #3

390 STOP

4OO ELSE
/+10 NEXT haupt
420 END IP
430 rlro DEFine ENDE
/*/*O :

/*50 0nfine FR0Cedure ANKREUZEN

460 IF taste=-B
47a MrrEM #3,*9,-z,J-
480 MrrEM #3,-9,*2,2
/'90 angekreuzt=1
,OO ELSE

510 MITEM #3,-9,-2,7
520 MrTEI,l #3,-8,-2,2
530 angekreuzt=0
5i+0 END TI'
550 END DEFine ANKREUZEN

ln Zeile 120 laden wir unsere Menüdatei resident,
dann öffnen wir eine Konsole in Kanal 3 {ich
persönlich fange immer bei drei an, Sie dürfen
natürlich auch einen anderen Kanal wählen), und
zeichnen mrt dem MDRAW Befehl unser Menü.
Der Befehl ist hier in seiner einfachsten Form
ausgeführt. Wenn zu lhrem Programm mehrere
Menüs gehören, würde hier vielleicht MDRAW
*3,2 oder ,3 usw stehen, man braucht also nicht
den ganzen Dateinamen anzugeben, sondern nur
den Plaiz in der Anhängedatei. Je nachdem ob

man beim Anhängen die Option 'fest' oder
"relativ' gewählt hat, erscheint das Menu auf dem
Bildschirm an der Stelle, wo es sich bei der
Entwicklung unter Easymenu befand oder aber
an der Stelie des Bildschirms, wo sich der
Mauszeiger befindet, Dieses können Sle jedoch
überschreiben mit z.B. MDRAW u3,1,100,50, dann
startet das Menü bei den Koordinaten x=100 und
y=50. Dies gili so nur für das allererste Menü, mit
dem gleichzeitig die sogenannte Outline gesetzt
wird. Alle li/enüs, die danach aufgezogen werden,
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richten sich nach dieser Outline.
Weiter geht's. Nun eröffnen wir die Haupt-
programmschleife 'haupt'. Alle Aktionen in einem
tasyPtr-Menü finden innerhalb einer solchen
Schleife statt und werden abgefragt mit dem
MCALL-Befehl wie in Zeile 200. N/CALL liefert
das [reignis, das in der Schleife aufgetreten ist
und übergibt es an die Variable 'taste" und die
werden wir gleich in der Select-Auswahl abfra-
gen.
h/CALL kann einige Pararneter haben, u.a. kann
man jedem Menüpunkt zuordnen, wie er nach
dem Anwählen wieder erseheinen soll; also z.B.

MCALL n3,-1,0,-2,0-,3,0,-8,1,9,-1 usw ln unserem
Fall habe ich dafür gesorgt, dass der Menüpunkt,
der angewählt wurde, gleich wieder auf 0 geseizt
wird, also auf anwählbar
Für ein kleines normales Menü wie dieses ist das
die beste Lösung, für kompliziertere Menüs, in

denen bestirnmte Menüpunkte manchmal
gesperrt, manchmal anwählbar sein müssen oder
auch angewählt bieiben bis eiwas anderes
passiert, ist diese Variante jedoch uninteressant,
wir müssen uns dann mit denr MSTAT bzw.
MSTATYo Befehl vertraut machen, dazu mehr in

der nächsten Folge. Anstelle des Trennzeichens',"
sind auch noch '\' oder "!' möglich. Sie dienen
speziellen Zwecken und sollen hier nicht weiter
erörtert werden, Uben Sie damit nach Abschluss
dieses Lehrgangs.

Was liefert uns MCALL nun zurück? Zahlen,
nichts als Zahlen, aber die haben eine Bedeu-
tung:
Von minus 1 bis minus 1424, das sind die
sogenannten freien Menüpunkte, also alle, die
man in unserem Menü auch sehen kann. Von plus

1 bis plus 256, das sind die Anwendungsfenster
NICALL kommt sofort zurück, wenn man in ein
solches kommt Und schließlich alle, die größer
als 2^16 sind, das sind Menüpunkte, die in einem
Feld stehen, das in einem Anwendungsfenster
aufgesetzt ist. Alle positiven Menüpunkte sind fur
unser Programm uninteressant und kommen in

der nächsten Folge an die Reihe.
Wir brauchen also nur noch den einzelnen Menü-
punkten unseres Menüs Aktionen zuzuordnen
und schon kann's losgehen.
Am besten machen Sie das mit Prozeduren, die
Sie den Menüpunkten zuordnen, so wie ich das
mit "ENDE" und mrt "ANKR[UZ[N" gemacht habe,
damit halten Sie das Hauptprogramrn sehr über-
sichtlich und kompakt.
Sie werden sich fragen, wieso fangen wir die
Menüpunkte 2 und 3 nicht ab?l Da wir beim [r-
stellen des Menüs diesen ltlenüpunkten einen
Kurzcode zugeordnei haben (5 für Schlafen und

7 für Verschieben), brauchen wir nun nichts mehr
zu tun, sie werden automatisch vom Pointer
Environment abgefangen und ausgeführt. Das ist
doch praktisch oder? Mit dem filenüpunkt 1, ESC
habe ich das bewusst nicht so gernachi, denn
den will ich extra abfangen und mit einer
Rückkehrmöglichkeit versehen, siehe Prozedur
"thtDE".

Nun wollten wir ja noch unser 'Kreuzchen'

unterbringen und zwar in den Menüpunkten I und
L Wir wollen, dass das Kreuzchen immer nur in

einem Kästchen auftaucht. Das tun wir in der
Prozedur 'ANKREUZEN', indem wir den Betehl
"MlTtlM' benutzen. Mit ihm kann rnan Objekte in
einen Menüpunkt setzen. Das kann Text oder ein
Sprite sein. Auch ein lr/uster oder eine Maske ist
möglich, damit habe ich aber noch keine trfah-
rung. Ein normaler Befehl könnte z.B. sein,
MITEM #3r*8, rtrottofi
- damit wrirde der Schriftzug"otto'im klenüpunkt
erscheinen. Nach dem zweiten Komma lassen
wir eine Lücke, weil eine Unterstreichung uns
nicht interessiert. Wollte man z.B. den letzten
Buchstaben unterstreichen, müsste der Befehl
lauten:
MITEM #3, *S rlr"r ttottou'
(Das wäre dann auch automatisch der neue An-
wählbuchstabe!)Will man nun einen Sprite setzen,
muss man nach dem zweiten Kornma eine '-2'

nehmen, das steht für 'Zeiger', also einen Sprite,
und man muss danach statt des Textes die
Nummer oder den Namen einer angehängten
Zeigerdefinition nehmen. Sie erinnern sich, ich
haite zwei Sprites gemacht, einen mit Häkchen
und einen ohne. Betde hatte ich angehängt, also
haben sie die Nummern eins und zwei im Anhang
unserer Datei "Prolektmenüs". Darum also heißt
unser Befehl:
MITEM #3,*8,-2,L
bzw.
MITEM #3,*8,*2,2
je nachdem, welchen Sprite wir hinein setzen
wollen. Damit unsere Ankreuzerei nun auch Sinn
hat, habe ich die Variable'angekreuzt" definlert (in

Zeile 160). Sie steuert (Zeile 340, 490, 530), ob
man Geräusche beim Anklicken von Menü-
punkten hört oder nicht. Probieren Sie es einmal
mit dem ESC Knopf ausl

Zum Schluss möchte ich Sie noch mit dem Befehl
MINOB vertraut machen. Siellen Sie sich vor Sie
haben nach einiger Zeit keine Lust mehr die
Beschriftung 'mit Gerausch" oder 'ohne Ge-
räusch" zu lesen, möchten aber auch nicht extra
das Menü neu bearbeiten. Kein Problem, es gibt
eine einfache Lösung. Vorausgesetzt, sie wissen
noch, dass o g. Texte im lnfofenster 2 und dort in
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den lnfoobjekten 1 und 2 stehen, fügen Sie ein-
fach folgende Zeilen in lhr Programm ein,

145 MIN0B #3,2,1rnni-t Piep"
146 MTNOB #3,2,2rrtohne Pieptt
wobei nach der Kanalnumrner erst die lnfo-

fensternummer und dann die lnfoobjektnummer
kommt Wenn Sie die ersten Buchstaben unter-
streichen wolfen, wird's etwas komplizierter,
145 MINOB #3,(tx6r536+2) !1,"mit Piep"
146 MINOB p3,Qx65536+2) !1, "ohne Piep"
wobei sich die Klanrmer zusammensetzt aus:

lnf oobjektnummer*65536+lnfof ensternummer
Das Trennzeichen ist ein Ausrufungszeichen und
die Ziffer danach der unterstrichene Buchstabe.
Beim Programmstart werden dann die neuen
Texte in die entsprechenden lnfoobjekte ge-

schrieben. Achten Sie daraul dass die neuen
Narnen nicht länger sind als in der Definition vor-
gesehen, denn sonst gibt's einen Programm-

abbruchl Sollten Sie Probleme haben, sich alle
Menüpunkt- und lnfofensternummern zu merken,
emp{ehle ich lhnen, lhr jeweiliges Menü mit
MDRAW skanal aufzurufen und dann sofort mit
MLIST *kanal zu listen. Noch besser vielleicht
folgendes,
OPEN #3,con
OPEN-OVER #4, winl--xus s*ich-$ir--nerken
MDRAI'I #3rmeinmenü
MLIST #4,#3
CTOSE

und Sie können die wichtigen Daten lhres Menüs
nie mehr vergessenl!
So, ich hoffe, Sie konnten alles nachvollziehen
und freuen sich schon aul die nächste Folge.
Sollten Sie noch Fragen haben, schreiben Sie mir
an folgende e-mail Adresse
wolwol@compuserve.corn
I

Zusa m rncnfassuns QL Today
Volu'Tt€ d üssu6 3n

Septem ber/O ktob€r I 999
Wolfgang Uhlfg

NEUIGKEITEN
Die österreichische QL Web-
seite hat eine neue Adresse
bekommen,
httB:llaltern.orE/kuelaVindex.html

RWAP Software
lnteressant könnte sein, dass
sich RWAP mit Druckertreibern
für ProWess beschä{tigt Ein

Epson ESC/P2 Treiber scheint
schon zu existieren.

Bei Thierry Godefroy ist eine
neue Ausgabe von Micro-
EMACS (v4,00) zu erhalten.
Auch eine neue Version von
Filelnfo ll ist nun zu bekommen,
(v3 40) mit diversen Anderun
gen. Man kann nun z.B. ange-
ben mit welchem Programm
eine Datei gestartet werden
soll. Das ist konfigurierbar

JUST WORDS! hat ein Utility
herausgebracht, um alle Doku-

mente, die mit dem QL herge-
stellt sind, zum PC transpor-
tieren zu können. Alle Sonder-
zeichen werden korrekt über-
setzt und sind entweder a)
DOS oder zu WINDOWS kom-
patibel. QL-2-PC TRANSFER
kostet 15 Euro und ist 

^)kriegen beiQBRANCH oder bei
Geoff Wicks selbst.

SBRANeH Neuigkeiten
Mark Knight hat seine Fraktal-

Samrnlung herausgebracht. Die
neueste Version von QDOS
Classic kann nun neben
SMSQ/I auf demselben Sys-
tem gebraucht werden. Die
Farbtreiber tür Q40 stehen vor
der Vollendung [s gibt noch
einige gebrauchte AuroralSu-
perHermes/Qubide zu verkau-
f en.

Es gab noch ein paar andere
Neuigkeiten, die aber für deut-
sche Leser keine Relevanz
haben

You dnd Your Fro
grams - Jqist Ss0d
Friends? Du und
deine Prognan'?me
einfach nur gN.ite

Freunde? Tei& 5
Noch einige Erfahrungen, die
Geoff Wicks aus der langen
Reihe seiner unterschiedlich-
sten Erfahrungen mit QL-Be-
nutzern bekommen hat, Man
sollte als ProgrammiereI zumin-
dest, wenn man seine Produkte
verkau{en wrll, versuchen srch
den Wünschen der Konsurnen-
ten anzupassen. Früher gab es
da z.B, den Streit zwischen
QLIB und TURBo-komplierten
Programmen. QLIBERATOR
unterstützt das PointerEnviron-
ment, Turbo tat das nicht. Wenn
man also sein Programm
'Maus-tüchtig' machen will,

kann man nicht mit Turbo kom-
pilieren. Aber es gibt auch noch
immer Leute, denen Mäuse,
Buttons und Zeiger ein Dorn im
Auge sind. Schnelligkeit ist im-
mer ein Problem, Geo{f Wicks
meint, dass man dafür sorgen
sollte, dass der Benutzer immer
eiwas auf dem Bildschirm sieht,
auch wenn im Hintergrund
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schon was anderes passiert.
Die lllusion, dass etwas pas-

siert, ist wichtiger als vor dem
Ieeren Schirm zu sitzen und zu
warten. Wenn man trweiterun-
gen selber schreibi oder die
von anderen benutzt, sollte
man sie einbinden, so dass sie
nur beim Benutzen des Pro-
gramms gebraucht werden und
danach wieder aus dern Spei-
cher verschwinden.

Eln neues -SET/ALTER"

von George Gwilt
lm DIY Toolkit gibt es die Be-
fehle SET und ALTER. Sie kön-
nen sehr nützlich sein, um be-
reits inn Bootprogramm Varia-
bien zu setzen, die dann von
allen Programmen benutzt wer-
den können, funktronierten
aber bisher nicht richtig unter
SMSQiE. George Quilt hat das
verändert und erklärt einiges
dazu. Fs gibt ein l-isting, womit
man die entsprechende Erwei-
terung in sein System bringen
kann. Dieses befindet sich auch
auf der QL Today Cover Disk.

&ÄV!nV/ - Ein Dateibe-
trachter für diverse
Dateiformate.
Ein Bericht von Earren Branagh
Darren ist, um es in einem Wort
zu sagen, völlig "vernarrt" in

dieses kleine Programm. Seine
Beschreibung zeigt deutlich
warum. MVIIW ist ein kleines
Programm, das sehr viel kann.
Man kann bis zu 16 verschie-
dene Dateien anschauen, sie
sind dabei nach persönlichen
Wünschen anzuordnen, Über-
einander; nebeneinandet als
Kaskade, es gibt verschiedene
Modi, sie anzuschauen, als

Quill-doc, als ASCII Text oder
als HexDump. Beim Vergleich
zweier Dateien gibt es einen
Vergleichsmodus, d.h. wenn
man in einer Dateiscrollt, wird in

der anderen automatisch mit-
gescrollt! Man kann in einer

Datei nach einer Zeichenkette
suchen, direkt zum Anlang
oder Ende gehen usw. Das ein-
zige, was man nicht kann, ist
editieren, aber das ist nun mal
so bei einem 'Betrachter'.

MVIEW ist Freeware und es ist
auf der QL Today Cover Disk.

Die Qual der Tfahl (des
Programmierens) oden:
SELeet iv sein - ä
von Mark Knight
Mark beschäftigt sich hier mit
den SELect Schleifen, ln Fällen,
wo man einem bestimmten
Wert aus einer Reihe möglicher
Werte eine Aktion zukennen
r,vill ict Q,trl ont dio dorrilinh hac-yv[r, rJr vLLUvt vt! uugrilvt I vuJ

sere und schnellere Alternative
zu tF-Bedingungen. ts gibt lan-
ge und kurze Versionen. Ohne
alle besseren oder schlechte-
ren hier ausführlich darzustel-
len, ist tolgende Version, z.B.

eine Taste abzuf ragen, die
beste,
taste=C0DE ( INKEY$ ( #0, -L) )
SELect on taste
=27 :PRINT rrclies war die
ESC-Taste'l

=33 to 47 :PRINT Cnn$(taste)
=/rB to 57 :PRINf "clies ist
eine Zab|l

=58 to 191 :PRINT Cgn$(taste)
&"der C0DB ist tr&taste

=REMAINDER ;NEXT scbleife
END SXLeet

wobei REMAINDIR immer dann
etwas tut, wenn keiner der an-
deren Werte passt. S[Leci ar-
beitet mit Fließkommzahlen,
also ist auch folgendes Beispiel
denkbar,
SELect on variable
=0 to ./+ggggg :PRINT rweniger
a1s die llälfterl

=. 5 to " 999999 : PRINT rrnehr als
die Hälfte aber noch nictrt ganz
rEins r rr

END SELect

Wichtig ist zu bemerken, dass
bei der Verwendung von Fließ-
kommazahlen, die sehr groß
sind, die Rundung, die der QL
vornirnmt, eine Rolle spielt, vor
allem weil SELect exakt und

inklusiv ist. D.h. wenn eine Zeile
heißt: =64 to 100, werden alle
Werte genommen, auch z.B.

64.001 oder 76,078 oder was
auch immer Annäherungswerte
oder Rundungswerte können
dadurch theoretisch verpasst
werden. Es gibt noch die Vari-
ante, Schritte anzugeben, ähn-
lich wie in der LOOP-Schleife,
dabei muss immer der kleinste
Wert zuerst angegeben wer-
Änn Al-n -Du|;r r. ntJ\] z.u.
SELeet on wert
=*30 to -L0 :PRINT "das sind
ilie Miesenl
=l- to 10 :PRIM rrirgendwas'e

=11 to A3, t1,L6 *o t9 t 22 : PRI}üT
rrdiverse Zwlschenwertert

END SELeet

Dabei isi ein Ausdruck wie
STEP nicht nötig, bzw falsch.
Sowohl Minerva als auch
SBASIC errnöglichen lnteger
SElect. Es ist schneller also
prima dort einsetzbar: wo Tasta-
turcodes oder andere einfaehe
Werte abgefragt werden. lnte-
ger SELects sind aber durch
bestinmte Direktiven auch mit
TURBO oder QLIBERATOR
integrierbar wenn man ältere
ROMs besitzt.

GEH Graphies! (CIn
the Ql-?) Fart tr3
Herb Schaaf beschäftigt sich in
diesem dreizehnten Teil seiner
'unendlichen Geschichte' mit
drei 'EKT's, nämlich AspEKf
ProjtKTion und PerspEKTive
Dieses Mal gibt es kaum Text
(glücklicherweise für mich),
aber dafür gibt es wie immer
auslührliche Listings, die in

bereits vorhandene geMERGEt
werden müssen.

Zwei Konflguratioms-
lösunEen
stellt Al Boehm vor ln der einen
benutzt er die oben schon ein-
mal erwähnten SET und ALTER
aus dem DYI Toolkit und pro-
biert auf diese Weise zu ver-
meiden, extra Konfigurations-
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biöcke oder -dateien schreiben
zu müssen. Eine andere Varian-
te frlr ihn srnd eine Menge kler-

ne Basic-Dateien ohne Zeilen-
nummern, in denen einfache
Programmaufrufe mit dazuge-
hörenden Parametern gehören.
Aus der Eingabekcnsole kann
man dann später rnit dem ein-
{achen 'DO' Befehl diese Da-
teien ausführen und braucht
sich keine Sorgen mehr um die
Drr:rnotor m:nhanI utull tulut tt tuur tut L

QPeg lnnpressionen
von Eon Atkins
Der Autor beschäftigt sich zu-

erst mlt dem seiner Ansicht
nach nicht allzu verständlichen
Handbuch, bzw. der lnstalia-
tionsanleitung, die sich zu sehr
an Leute richte, die schon sehr
viel von Computern wissen,
Danach beschreibt er: wie er
die neue Version installiert hat

{es ging sehr einfachil!) und wie
sie funktioniert. Und das ist, wie
wir alle wissen, Klassel

&ArD8 50UNDS
von AI Boehm
Der Autor stellt in diesem Arti-
kel seinen Midi-Player vor Mit
dem QL NET port von Simon
Goodwin funktioniert er auf
allen Plattformen außer QXL
und QPC, Al hat große Pläne in

Richtung zusätzlicher MlDl Soft-
ware, einen Editor ein Nota-

tionsprogramm, ein Echtzeit-
Eingabeprogramm und mehr:

Qb?-Pe Transfer
v.9.00
Von Gary Norton
Der Autor berichtet über das
schon oben bei Neuigkeiten er-
wähnte Prograrnm von Geoff
Wicks. QL-Z-PC llansfer über-
setzt Dokumente, die in Quill,
Perfection oder Text 87 erstellt
wurden in das RTF {Rich Text
Format). Diese Dateien behal-
ten diverse lnformationen wie
Fett, Kursiv Unterstrichen, Tabs,

Ränder Kopf - und Fußzeilen,
Absätze, usw. RTF Dateien
können auf dem PC mit den
gängigen Textverarbeitungs'
prügrämmen geöiinet wercjen.
Das alles ist ein Vorteil gegen-
riber bisheriger Praxis, in der
nur ASCII Töxte transferiert
werden konnten und dabei
auch noch das Problem der
Sonderzeichen auftauchte.
Gary Norton gibt eine ausführ-
liche Beschreibung der Benut-
zung des Programms und ist
außerordenilich zufrieden. Le-

diglich sehr große Dateien
scheinen gewisse Formatierun-
gen zu verlieren.
lch (der Ubersetzer) möchte
dazu noch folgendes ergänzen:
Leute, die QPC2 nutzen, haben
seit neuestem die Möglichkeit,
Text auf dem direktesten Wege

überhaupt zum PC und umge-
kehrt zu bringen, närnlich über
die Zwischenablage {Scrap}'
Aus einem beliebigen QL-Pro-
gramm, das den Scrap unter-
stützt {z B. QD) Text in den
Scrap bringen, zu Windows
gehen und dort die Zwischen
ablage einfügen, das war'slUm-
gekehrt funktioniert das ribri
gens genauso. QPC2 muss in

der Version 1.53 vorliegen und
im Bootprogramm muss fol
gende Zeile eingefügt werden,
150 QPC_SYNCSCRAP

Das war schon alles. lst doch
genial, oder?l

SerdRT-Venbindungera
Teil 1

von Richard üooke
Ein Artikel für Elektroniker Be-
steht nur aus Widerständen und
liansistoren und ähnlichern. Da
gibt's nichts zusammenzufas-
sen.

Frogramrnierem äm

Assembler - Teil 6
von Norman Dunbar
tin Artikel von über 7 Seiten.
Sicher sehr informativ für Leute
die diesem Kurs von Norman
Dunbar folgen. Wenn doch nur
mal yemand etwas Vergleichba-
res auf deutsch machen könn-
te, damit ich auch was davon
verstehe, seufz!

Filelnfo 3 - ffiessen mls.!e zuvörg
Wolfgang Lenerz

Kennen Sie Filelnfo? Nein? Also,

erst einmal eine kleine Erklä-
rung: ln den meisten neueren
Betriebssystemen gibt es die
Möglichkeit, eine einlache Da-

iendatei durch einen Klick
darauf auszuf ühren, d.h. daß

das dazugehörige Programm
aufgerulen wird, und dann wird
die Daiendatei in das Pro-
gramm geladen. So etwas gab

es ursprünglich nicht für den

QL, und, vor ein paar Jahren
schon, und zwar Anfang der
90er Jahre, hatte ich mir ge-

sagt, daß was andere, schlech-
tere Betriebsysteme können,
das kann QDOS natürlich auch
So 'erfand" ich Filelnfo, ein
'Ding' das es anderen Pro-
grammen ermöglicht, eben die-
se Funktionalität zu haben,

Filelnfo funktioniert nach einem
eigentlich ganz einfachen Prin-
zip: Dateiendungen werden mit
Programmen assoziiert" So
sagt man sich, 2,8., daß Dateien
mit der Endung *doc zu Quill
(oder Xchange) gehören. Das
Filelnfo Ding enthält also eine
kleine Datenbank mit diesen
Assoziationen, und mit lnforma-
iionen, wie die leweiligen Datei-
en in die jeweiligen Programme
geladen werden können.
Wenn man jetzt z.B. unter dem
QPAC2 Dateimenü aul eine
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-doc Datei klickt und diese
"ausführt', wird Quill aufgerulen,
und die Befehle {F3, Laden usw}
werden an Quill übergeben. So
kann die Datei einfach in Quill
geladen werden.
Um Filelnlo zum [rfolg zu brin-
gen, gehörte natürlich auch,
daß andere Programmierer z.B,

Tony Tebby mit QPAC 2, ihre je-

weiligen Programme auf Filelnfo
einstellen, und glücklicherweise
r^rer rl:c rlor Feil vnr :llom caifvfur vuJ uvr r ur! vvr uilut|| Jvt(

Filelnfo ll entwickelt wurde.
Heute greifen viele Programme
auf Filelnfo oder vielnrehr File-

lnfo ll zu.

Filelnlo ll wurde nicht von mir
eniwickelt, sondern von Threr-
ni Cndafrnv in Fr:nkroirh rrndi y vvsv,,vy ,,, , ,u,

ich glaube auch, daß der Erfolg
von Filelnfo (ll) sehr viel mit
Thierrys Weiterentwicklung zu
tun hat. Nachdem ich nämlich
Filelnfo soweit gebracht hatte
wie oben beschrieben, hörte
ich mit der Entwicklung aul für
mich hatte Filelnfo den Zweck
erJüllt, nämlich eine einfachere
Bedienung des Computers her-
beizu{ühren, und um ganz
ehrlich zu sein, benutzte ich
Filelnfo noch heute {da bin ich
sehr wahrscheinlich der [inzi-
ge, alle anderen benutzen File-

lnfo ll). lch begnügte mich also
mit dem einfachen Filelnfo.
Thierry war damit nicht zufrie-
den und beschloß eine Weiter-
entwicklung, nachdem ich ihm
meinen ganzen Quellcode und
auch die Beschreibung des Da-
ten{ormats, in welchen Filelnfo
die lnformationen speichert, ge-
geben hatte. So brachte er
zuerst Filelnfo ll v" 2.xx heraus.
Gegenüber Filelnfo war Filelnfo
ll ein grosser Fortschritt, denn
es erlaubte zwei mögliche Ak-
tionen für jede Dateiendung,
z.B. wenn man von QPAC 2

Dateimenü auf eine -asm Datei
klickte, war es wahrscheinlich,
daß man diese Datei miitels
Filelnfo in einen Texteditor
laden wollte. Wenn man jedoch

im Textediior war und dann lür
diese -asm datei Filelnfo anriel
war es wahrscheinlich, daß man
diese Datei dann assernblieren
wollte. Filelnfo ll v. 2.4 erlaubte
so etwas. Mir persönlich war
das etwas zu kompliziert, des-
halb ließ ich alles beim alten,
obwohl diese neuen Möglich-
keiten sonst in der QL Welt
überall sehr erfreut aufgenom-
men wurden....
Threrrys Angewohnhelt lst es,
seine Programme imrner weiter
zu entwickeln, und Filelnfo ll ist
hier keine Ausnahme, Also
brachte er nun auch Filelnfo ll v.

3.xx heraus. Filelnfo ll v.3.xx
erlaubt noch viel mehr als
Filelnfo il v 2 xx, man kann jetzt,
tür lede Dateiendung, eine be-
liebige Anzahlvon Aktionen ha-
ben, die für diese Endung aus-
geführt werden können. Wenn
man dann eine Datei mit einer
solchen [ndung ausführen will,
zieht Filelnfo ll ein Menü auI
welches es erlaubt die auszu-
führende Aktion auszuwählen.
Dieses Menü wird übrigens mit
QMenu erzeugt.
Heute gibt es eine ganze Men-
ge Programme, die auf Filelnfo
(ll) zugreifen, 2.8.,

QPAC 2 Dateimenü (man sollte
aber eine spätere Version als
1.38 haben)
Cueshell {v. 2.i3 und spätere}
PW{ile {ein Programm unter Pro-
wess)
QDabQD2
Qmenu
Qascade
FiFi

Basic Linker
und auch noch viele andere.
Falls Sie öfter eins oder mehre-
re dieser Programme benutzen,
und Filelnfo nicht in lhrern
System haben, sollten Sie doch
ernsthalt erwägen, es einzu-
bauen: Alle Versionen von File-
lnfo sind kostenlos und können
auf den meisten BBS getunden
werden. Filelnfo zu benutzen ist
sehr einfach, einmal kontigurie-

ren, und schon ist es gut...

Außerdem, wenn Sie ein Pro-
grammautor sind, sollten Sie
auch Filelnfo unterstützen
(wenn es in lhrem Prograrnm
Sinn hat), da mehr und mehr
Leute es benutzen. Thierry hat
sich hier sehr viel lVlühe
gegeben, und die Dokumen-
tation zu Filelnlo llist besonders
klar und einfach, und müsste
lhnen erlauben Filelnfo ll ohne
weiteres in lhr Programm einzu
binden, und zwar sowohl von
Sbasic als auch von Maschi-
nencode, und natürlich auch
von 'C' (dafür gibt es sogar ein
Beispielprogramm)l
Um Filelnfo ll v. 3.xx zu be-
nutzen, brauchen Sie auf jeden
Fall das"Ding" System, welches
irn Hotkey System 2 enthalten
ist. Das heißt, Sie sollten auch
die Pointerumgebung sowie
QMenu in lhrem System haben,
da beide von Fileln{o ll benutzt
werden. Dieses lneinandergrei-
fen der verschiedenen Pro-
gramme f inde ich eigentlich
prima, denn das heißt, daß ein
Programmautor {Thierry Gode-
froy) auf die Arbeit anderer (2.8.

Jochen lVerz für QlVenu) auf-
bauen kann, und dann hat
Jochen Merz für QMenu,
wiederum Filelnfo benutzt. Das
zeigt, daß der QL im Grunde
genommen immer noch ein
sehr olfenes Syster"n ist, und
auch daß man spärlich mit den
Systemresourcen umgehen
kann, da man nicht immer
wieder das "erfinden'muß, was
andere hier irgendwo schon
programmieri haben.
Bevor man Filelnfo benutzen
kann, muß man es iedoch erst
einmal konfigurieren, denn Sie
müssen ja eingeben, was mlt
den verschiedenen Dateitypen
gemacht werden soll, ts gibt
dafür ein einfach zu bedienen-
des Konfigurationsprogramm.
Nachdem Sie also alle ge-
wünschten Dateiendungen
konfiguriert haben, werden
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diese Daten abgespeichert, zu-
sammen mit dem Filelnfo ll

Code. Das gibt dann eine ein-
zige Datei, die nur mit einem
LRTSPR (oder der etwas um-
ständlicheren RESPR, LBYTIS,
CALL Kombination) geladen
werden braucht.
Filelnfo v 3.xx hat viele Neuig-
keiten im Vergleich zu früheren
Versionen: Die einzelnen Mög-
lichkeiten werden ietzt über
"Fvtancinn-l-linna' 7t tr \/nrf ii-LA rur rJrvr r ur tBU 4ut v ut I u

gung gestellt, was ein viel sau-
berer Weg ist als der: der vom
ersten Filelnfo genommen wur-
de. Uber Basic, Assembler
oder 'C' kann män einfach
einen oder mehrere neue Kon-

figurationsblöcke zufügen, und
auch Filelnfo ll und/oder die
Datenbank abspeichern. Auch
hat Filelnfo ll jetzt eine
'History'-funktion, die es erlaubt
zu sehen, was mit Filelnfo ge-
macht wurde und es nach-
zumachen. Für diese Funktion
kann man aber auch bestim-
men, wieviele "History"-einträ ge
abgespeichert werden sollen,
um nicht zu viel Speicherplatz
daran zu verlieren.
Diese ganzen h/öglichkeiten
sollen nicht heißen, daß es lür
den einfachen Benutzer
schwieriger geworden ist. Sie
brauchen da lhre Gewohnhei-
ten gar nicht zu ändern. Wenn

Sie schon eine ältere Version
von Filelnfo benutzen, dann
wandelt Thierrys Konfigura-
tionsprogramm die Dateien
automatisch urn (!), Sie brau-
chen sich da um nichts zu kürn-
mern.
Alles in allem ist Filelnfo ll ein
verdienter Hit. Da es kostenlos
ist, würde ich nicht verstehen,
daß Sie es noch nrcht auf lhren

QL eingespielt habenl Der
einzige kleine Minuspunkt ist
vielleicht, daß die Dokumen-
tation nur auf Französisch und
Englisch vorliegt, aber das
sollte kein l-"linderungsgrund
seinl

So sieht das Konfigurationsfenster aus. Links sind alle Erweiterungen zu sehen, im Moment ist die
Aktion von'-bas" im Rest des Fenslers zu finden. Ein BASIC-Programrn kann man entweder starten
(dazu dient "Execute") oder Editieren. Filelnfo ist so konfiguriert, daß es einen weiteren SBASIC-Job
startet, wenn "Execute" angewählt wird. SBASIC wird dann umbenannt (dazu dient der JOB-NAME
Befehl in der Befehlszeile), danach wird das ausgewählte Programm gestartet.
Unter "Edit" kann dann beispielsweise QD gestartet werden"
Das Praktische an Filelnfo ist, daß es für die meisten Anwender richtig vorkonfiguriert geliefert
wird. Wenn es noch etwas einzustellen gibt, dann meistens nur den Programmpfad, wo das zu
startende Frogramm zu finden ist {2"8. Quill oder XGhange fiir -doc-Dateien.
Also, probiert's mal - wer es noch nicht hat findet's in den JMS-Mailboxen irn tJtility-Beneieh und
kann es sich dort lrerunterladen.
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Qn-eYmeffe*e A${}O
Auch in diesem Jahr stehen vvieder Ql-Treffen auf denr P[an,

Smxms*ag, *S- Febrax&tr * K$xxdlxcl&r@$?
Natürlich wieder irn St,-Joris College, gleieher Plate wie irnrner.

Beginn um 30 Uhr, Ende gegen 16 Uhr,

Jochen lllerz wird natlirlich wieder anwesend seäalu

QBramch ulld andere w&rmutliah aalek9

5omxe&&6ry eW* Fehrax&r * **owe
Das erste Treffen in England, direkt bei Brighton. Wieden im

Excelsior Flotel - gleicher Ort wie in den vergangenen Jahren.

Alle emg|lsehen Häradler werdeffi erwör*et, maüöirXieKa

auch Jochem Merz3

Sarms*ag, L3. ffiUaR - Eindhowen
Natürlich wieder im St,-Joris College, gleieher Platz wie irnmer,

Beginn urn l0 Uhr, Ende gegen 16 Uhn,

Samnstag, 2(}- ftltaX - Vex'momt
Wer noeh nie in den U$A war oder wer wieder einen Grund

sucht hinüber zu fliegen, der hat ihn nun gefunden: Ql-Treffen
isl angesagl! 0iesmal zlernlich nord-östlich gelegen stehcn viele
Flughäfen zur Verfügung,Kanada {und die ltliagara-Fälle} sind
auch nieht weit und in der Gegend gibt es viel zu sehen.

Nach dern [r{otto "Wer trtih hucht, bezahlt am wenigsten" sollten
sich lnteressenten möglichst bald ein Flugticket besorgen und

auch ein Hotelzimmer besorgen, Bill Oable von NESQLUC, die

das diesjährige Treffen aueh wleder ausniehten, hat preiswerte

Hotelzimrner reserviert - aueh lrier gi!t: Wer zuerst konrmt hat

die besten ühancen - daher nichls wie los rnit der Planung!

Wer Details benötigt flndet sie auf der lnnenseite - in Engliseh,

aber wen naeh Amerika fliegt wind das in Kauf nehrnen rnüssen"
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Spcrlssr€d by $q ESQLUG

\ffiiite River Junction, Vennont LJSA on May 90, 9CICIO

The show will be held at the Hotel Coolidge in White River Junction, Vermont USA on
May 20, 2000 This small town is right on the border of the states of New Hampshire and
Vermont in the heart of the US region known as New England. Close to major lnterstate
Highways l-89 and l-91.

The Hotel Coolidge has a web site http:/lwww.hoteleoolidge.eorn/ and can be
contacted by email (hotel.eooNidge@valley.net). There is also an 800 nurnber that will

work within the US and Canada (800 622 i124) and a regular number (802 295 3118). lf
you call please mention NISQLUG or QL Computer Show to get special rates:

Single $49 Double $59
I have reserved I rooms to be held until April 20th but will reserve more if we need them.
All rooms are non smoking. The hotel has a restaurant and bar For those interested in the
experience or on a iight budget will welcome iravelers to siay in our horne. Just iet me
know

As in past years on Friday evening, May 19, at 6 PV1 we will meet in the hotel lobby and
go to dinner together The show will be at the hotel from 10 AlVl until 4 PM on Saturday,

May 20. A lunch will be served during ihe show Admission to the show including lunch

will be $12 per person but traders will be free, After the show there will be a dinner at the
hotel which will be $20 per person, 0n the following day, May 21, there will be an all day
gathering at our home, Bill Cable/Mary Boyle, for the day. lt is located in Cornish, New
Hampshire which is about 15 miles from the Hotel Coolidge. See the Wood And Wind

Wind Generator in action.

Please contact: Bill Cable Director of NTSQLUG at mwe@rnerprtal"netor (603) 675 2218
if you have any questions. The Hotel Coolidge Web Site has a map and more detailed
maps and directions will soon be available at the NTSQLUG Web Site. lf you are planning

to come please let me know so we can keep an accurate list of who will be there. Hope
io see you there.

Airport _ Driving Jime lo- Shqw Location
Boston, htlA Airport
Manchester NH Airport
Hartford, CT Airport
Burlington, VT Airport
Montreal, Canada Airport
New York, NY Airports
Lebanon, NH Airport
this is small regional airport has rental cars

3 hour drive norlh
1 1/2 hour drive north Nice Drive
3 hour drive northeast
2 hour drive east
4 hour drive south
6 hour drive northeast
10 minutes drive

Nice Drive
Nice Drive
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